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1  A U S G A N G S L A G E  

In den vergangenen Jahren erarbeitete die JuAr Basel jeweils mehrjährige 
Strategiepapiere zur Erreichung der Organisationsziele. Gemäss Vereinbarung 
mit dem wichtigsten Partner, dem Erziehungsdepartement Basel-Stadt, ent-
standen 2016 detaillierte Konzepte für alle subventionierten Bereiche von JuAr 
Basel – dazu für weitere eigene Betriebe. Was bislang noch fehlte, war ein ak-
tuelles Gesamtkonzept der JuAr Basel. Dieses liegt nun vor und soll für den Zeit-
raum der nächsten 7 bis 10 Jahre gelten.  
 
Mit diesem Konzept wird sowohl für unsere Organisation als auch für aussen-
stehende Ansprechpartner*innen Transparenz über das breite Wirkungsfeld 
von JuAr Basel geschaffen. Zur besseren Übersicht werden alle Angebote in 
Form einer Kurzfassung beschrieben. Die zugrundeliegenden betrieblichen De-
tailkonzepte basieren auf einem sogenannten Wirkungsmodell. Ein Wirkungs-
modell ist die Vorstellung darüber, wie (mit welchen Mitteln, welchen Leistun-
gen) eine Aktivität oder Massnahme gezielt die Gesellschaft beeinflussen 
kann. Im Abschnitt über Offene Jugendarbeit findet sich exemplarisch ein Wir-
kungsmodell eines Jugendzentrums. Eine Auswahl der übrigen Wirkungsmo-
delle aus den übrigen Leistungsbereichen findet sich im Anhang. 
 
 
2  D I E  J U A R  B A S E L  

JuAr Basel (vormals Basler Freizeitaktion BFA) ist seit 1942 die grösste und wich-
tigste Organisation in der Basler Jugendarbeit. Mit aktuell insgesamt 19 opera-
tiven Einheiten und einer leistungsfähigen Geschäftsstelle erreicht der Verein 
durch seine Angebote statistisch gesehen alle Basler Kinder und Jugendlichen 
ungefähr viermal im Jahr. Zu diesen Angeboten zählen 8 Jugendhäuser (eines 
in Baselland), welche auch aufsuchende Jugendarbeit betreiben, ein zentral 
gelegener Mädchentreff im Kleinbasel und einer im Gundeldinger Quartier, 
die Jugendberatung und der Basler Ferienpass.  
 
Ebenfalls Teil von JuAr Basel ist die Freizeithalle Dreirosen mit dem RiiBistro und 
einem Beschäftigungsprogramm für arbeitslose Jugendliche. Dazu führt JuAr 
Basel drei Angebote in der schulergänzenden Betreuung (Schuleigene Tages-
struktur Primarstufe Dreirosen und Schulexterne Tagesstrukturen Basel-West und 
Landhof), die Jugend-Freizeitkarte colourkey sowie das Kooperationsprojekt 
„Jugendarbeit in Bibliotheken“ mit der GGG Stadtbibliothek Basel.  
 
80 Festangestellte und Auszubildende, zumeist aus dem Bereich der Sozialen 
Arbeit FH/HF, annähernd 30 freie Mitarbeitende sowie zahlreiche Freiwillige 
und engagierte Jugendliche gewährleisten Jugendarbeit auf einem hohen 
professionellen Niveau. Zudem bildet JuAr Basel Studierende der Sozialen Ar-
beit FH/HF aus und bietet mehrere Lehrstellen an. 
 
JuAr Basel ist ein Verein mit einem 7- bis 9-köpfigen ehrenamtlichen Vorstand 
und einer professionellen Geschäftsleitung. Das Führungsverständnis der JuAr 
Basel geht von Vertrauen in die Mitarbeitenden aus, setzt auf Selbstkontrolle, 
auf Selbstverantwortung der einzelnen Einheiten und auf Kooperation. 
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Führung findet auf Augenhöhe statt. Jede hierarchische Ebene begreift sich 
als Dienstleisterin gegenüber der nächsten. Die Organisation orientiert sich an 
Bottom-Up-Prozessen. 
 
Nach aussen sorgt JuAr Basel für eine dichte Vernetzungsstruktur mit allen rele-
vanten Institutionen im geschäftlichen Umfeld. Die Vereinsführung sorgt für 
eine angemessene finanzielle Ausstattung auf der Basis von Staatsbeiträgen 
sowie weiterer Einnahmen durch Eigenleistungen und akquirierten Drittmitteln. 
 
 
3  D I E  L E I S T U N G S B E R E I C H E  V O N  J U A R  B A S E L  

Im Folgenden werden die verschiedenen Angebote und Einrichtungen von 
JuAr Basel beschrieben. Wir unterteilen die Leistungsbereiche von JuAr Basel 
wie folgt: 
 
1. Offene Jugendarbeit: 

• Jugendzentrum Bachgraben 
• Jugendzentrum Badhuesli Jugend + Kultur 
• Jugendzentrum Chillout 
• Jugendzentrum Dreirosen 
• Jugendzentrum Eglisee 
• Jugendzentrum Neubad 
• Jugendzentrum PurplePark 
• Mädchentreff Mädona Kleinbasel 
• Mädchentreff Mädona Gundeli 
• Offene Jugendarbeit Birsfelden 

 
2. Freizeitangebote 

• Ferienpass Basel 
• Freizeithalle Dreirosen mit RiiBistro 

 
3. Jugendberatung 

• JuAr Jugendberatung 
 
4. Kooperationsangebote 

• Jugendarbeit in den GGG Stadtbibliotheken Basel 
• colourkey 
• Weitere, z.T. befristet (wie Jugendapp) 

 
5. Schulergänzende Angebote 

• Schulexterne Tagesstruktur Basel-West 
• Schulexterne Tagesstruktur Landhof 
• Schuleigene Tagesstruktur Dreirosen 
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3 . 1  O F F E N E  J U G E N D A R B E I T  

Seit den frühen Gründungsjahren betreibt JuAr Basel in unterschiedlichen For-
men Offene Jugendarbeit. Im Laufe der Jahrzehnte entstanden zusätzlich An-
gebote für Kinder. 
 

 
3 . 1 . 1  B e s c h r e i b u n g  d e s  A n g e b o t s  

Auf Basis der Definitionen des Dachverbands Offene Kinder- und Jugendar-
beit Schweiz DOJ betrachtet JuAr Basel Offene Jugendarbeit (OJA) als Teilbe-
reich der professionellen Sozialen Arbeit mit einem sozialräumlichen Bezug und 
einem sozialpolitischen, pädagogischen und soziokulturellen Auftrag. Sie grenzt 
sich von verbandlichen oder schulischen Formen der Jugendarbeit ab: ihre he-
terogenen Angebote können ohne Mitgliedschaft oder andere Vorbedingun-
gen von Kindern und Jugendlichen in der Freizeit in der Regel gratis genutzt 
werden. 
 
In unseren acht Jugendzentren – eines davon in Baselland – und in denb. bei-
den Mädchentreffs Mädona werden bedarfsgerechte Freizeit-, Bildungs-, und 
Unterstützungsangebote geleistet. Jugendliche verbringen dort ungezwungen 
ihre Freizeit, regenerieren, treffen sich mit Gleichaltrigen, kommunizieren und 
betätigen sich aktiv. Je nach Umfeld, Bedarf der Zielgruppen und Ausstattung 
der Jugendzentren werden zusätzlich zum 10 bis 20 Stunden pro Woche geöff-
neten Offenen Treff die folgenden Schwerpunkte/ Leistungsbereiche angebo-
ten: 
 

• Jugendkulturelle Aktivitäten, Veranstaltungen, Workshops mit hohem 
Partizipationsgrad 

• Nonformale und informelle Bildung: Themenspezifische Projekte (Ge-
schlechterfragen, Berufsfindung etc.), Information, Wissensvermittlung 

• Begleitung, Beratung und Unterstützung in allen Lebensfragen – inkl. Tri-
age bei Notwendigkeit und Bedarf 

• Selbständige, teilautonome Nutzung oder Vermietung von Räumen 
• Quartiersvernetzung und Kooperationen mit Partnern 
• Aufsuchende Arbeit im Quartier/ der Gemeinde 

 
Die beiden Mädchentreffs im Kleinbasel und Gundeli stehen exklusiv Mäd-
chen* und jungen Frauen* zur Verfügung und sollen u.a. dazu verhelfen, viele 
Mädchen* und junge Frauen* zu erreichen sowie Frei- und Experimentierraum 
zur Entwicklung der Selbstwirksamkeit und Selbstbestimmung zu  schaffen. Mit 
dem Repertoire der OJA werden spezifische Akzente gesetzt, um die Zielgrup-
pen in der Entwicklung einer eigenen weiblichen Identität zu unterstützen.  
 
3 . 1 . 2  Z i e l g r u p p e n  

Zielgruppen der OJA sind Jugendliche und junge Menschen im Alter von 11 
bis 20 Jahren, bei spezifischen Angeboten (Jugendkultur, Skaten) bis 25 Jahre. 
Zielgruppe des Mädona sind Mädchen* und junge Frauen* von 10 bis 18 Jah-
ren. Grundsätzlich versucht JuAr Basel alle Jugendlichen in einem definierten 
sozialen Raum mit ihrem Angebot zu erreichen. Eine heterogene, multikultu-
relle und mehrgeschlechtliche Nutzer*innen-Struktur unterstützt eine gelin-
gende Identitätsentwicklung und gesellschaftliche Integration. Grossen Wert 
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legt der Verein darauf, besonders auch Jugendliche anzusprechen mit 
schwierigem sozialen Hintergrund, geringeren Bildungschancen und weniger 
Alternativen für die eigene Freizeitgestaltung und will damit einen Beitrag zur 
Förderung der Chancengerechtigkeit leisten. 
 
3 . 1 . 3  S o z i a l r ä u m l i c h e s  U m f e l d ,  V e r n e t z u n g  

Bezugspunkt der OJA ist das jeweilige sozialräumliche Umfeld jedes Jugend-
zentrums. Jedes Jugendzentrum resp. jeder Treff setzt sich mit den spezifischen 
Gegebenheiten des sozialräumlichen Umfeldes auseinander und berücksich-
tigt diese bei der Gestaltung des eigenen Angebots. Über periodische Be-
darfserhebungen sowie über fachliches Know-how wird garantiert, dass das 
Jugendzentrum/Treff bedarfsgerecht in seinem Quartier agiert. Wenn es um 
die Zielgruppen älterer Jugendlicher ab 16 Jahren und um jugendkulturelle 
oder sportbezogene Angebote (Skaterpark) geht, ist das Einzugsgebiet ge-
samtstädtisch bis regional.  
 
Mit anderen relevanten Anbieter*innen (Angebote für Kinder, schulische Ta-
gesstrukturen, Quartiertreffpunkten etc.) werden Absprachen getroffen, um 
Zielgruppen, Angebote oder Betriebszeiten sinnvoll aufeinander abzustimmen 
und teilweise gemeinsame Projekte oder längerfristige Planungen anzugehen. 
Gemeinsame Vernetzungsgremien oder die Zusammenarbeit mit Bildungs-
landschaften tragen hierzu bei. 
 
3 . 1 . 4  G r u n d -  u n d  A r b e i t s p r i n z i p i e n ,  M e t h o d e n  

Bei den Grund- und Arbeitsprinzipien orientiert sich JuAr Basel an dem Grund-
lagenpapier für Entscheidungsträger und Fachpersonen des Dachverbandes 
der Offenen Kinder- und Jugendarbeit Schweiz (https://doj.ch/wp-con-
tent/uploads/Grundlagenbrosch.DOJ_2018_web.pdf). Grundprinzipien sind 
die Offenheit, Freiwilligkeit und Partizipation. Wichtigste Arbeitsprinzipien sind 
die lebensweltliche und sozialräumliche Orientierung, ein geschlechterreflek-
tierter Umgang, der reflektierte Umgang mit verschiedenen kulturellen Identifi-
kationen, Verbindlichkeit, Kontinuität und Selbstreflexion. 
 
JuAr Basel arbeitet innerhalb der Jugendzentren und ausserhalb im Sozialraum 
nach grundlegenden Methoden für die OJA wie auch der Aktualität oder 
dem spezifischen Kontext geschuldeten Methoden. Zentrale Methode ist und 
bleibt die professionelle Beziehungsarbeit. Daneben orientiert sich die OJA an 
Methoden der soziokulturellen Animation. Weitere wichtige Methoden sind 
Projektarbeit, aufsuchende Arbeitsformen, die geschlechtergerechte Arbeit, 
soziale Gruppenarbeit oder Netzwerkarbeit. 
 
 
3 . 1 . 5  S t r u k t u r e n ,  R e s s o u r c e n ,  F i n a n z e n  

Die einzelnen Angebote und Einrichtungen sind in die Organisationsstruktur 
von JuAr Basel eingebunden. Sie arbeiten mit grösstmöglicher Selbstverant-
wortung im Rahmen gemeinsam definierter Ziele. Funktionsbeschriebe, Funkti-
onsdiagramme und andere Unterlagen definieren die Aufgaben und Zustän-
digkeiten des Personals. In jedem Jugendzentrum arbeitet mindestens ein 
Zweierteam. Mit Auszubildenden, Praktikant*innen oder Zivildienstleistenden 
schwankt die Teamgrösse pro Jugendzentrum zwischen drei und sechs 
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Personen, bei Festangestellten zwischen 140 und 250 Stellenprozent – je nach 
Grösse. Die festangestellten Mitarbeitenden haben in der Regel Ausbildungen 
im Bereich der Sozialen Arbeit. 
 
JuAr Basel kann für die Offene Jugendarbeit in den verschiedenen Quartieren 
zumeist geeignete Räumlichkeiten mit Aussenplätzen anbieten. Ideal sind min-
destens vier bis fünf Räume, dazu eine nutzbare Aussenfläche. 
 
JuAr Basel erhält für den Leistungsbereich der Offenen Jugendarbeit Finanzhil-
fen (Staatsbeiträge) vom Kanton Basel-Stadt auf der Basis der für jeweils vier 
Jahre mit dem Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt abgeschlosse-
nen Verträge. Diese werden durch selbst erwirtschaftete Mittel und Drittmittel 
ergänzt. Abweichend davon ist das Jugendzentrum Lava durch die Ge-
meinde Birsfelden finanziert und der Mädchentreff Gundeli durch Drittmittel.  
 
3 . 1 . 6  W i r k u n g s m o d e l l e  

Stellvertretend für die jeweils existierenden Wirkungsmodelle zur Qualitätssiche-
rung für jede Einrichtung soll das Modell des Jugendzentrum PurplePark im 
Gundeli-Quartier stehen. Das Wirkungsmodell beschreibt in komprimierter 
Form die konkreten Leistungsschwerpunkte und die damit beabsichtigte Wir-
kung. Alle anderen Modelle sind im Anhang aufgelistet. 
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Wirkungsmodell Jugendzentrum PurplePark 2017+ 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Wirkungen im weiteren Umfeld (Impacts) 

 
Physisches, psychisches Wohlergehen 
von Jugendlichen, die sich selbständig 
und sicher in der Gesellschaft bewegen. 
 
 
Förderung der Teilhabe an Gesellschaft 
und politischen Prozessen. 
 
 
Bedürfnisse junger Menschen finden 
Gehör und die Gesellschaft gewährt 
Jugendlichen genügend Freiräume, die 
ihren aktuellen Bedürfnissen entsprechen. 
 
 
Kinder- und jugendfreundliche Lebens-
bedingungen in den Quartieren. 
 
 
Förderung der Bereitschaft zur Übernah-
me von gesellschaftlicher Verantwortung.  
 
 
Prävention von Gewalt (konstruktive 
Konfliktlösung) und Suchtverhalten 
(suchtfreie Sozialisation) bei Jugendli-
chen. 
 
 
Förderung der Gleichstellung von Jungen 
und Mädchen. 
 
 
Positive soziale Integration aller Jugendli-
chen in den Quartieren. 
 

Leistungen (Outputs) 

 
Hof mit Skateanlagen und legalen 
Graffiti-Wänden 
- Zielpublikum ab 12 Jahren 
- ständig zugänglich und bis 22h be-

leuchtet 
- hohe Selbstregulierung im Sinne der 

gesetzten Leitkultur 
- partizipative Um- und Weitergestaltung 

der Skateanlage 
 
 
Offener Treffpunkt 
- niederschwelliges betreutes Angebot 

in unserem Hauptraum 
- ausgerichtet auf 12 bis 17 jährige 

Jugendliche mit animatorischen Ele-
menten, Konsum- und Verweilangebo-
ten sowie Gelegenheit zur Mitgestal-
tung 

- Unterstützung und Begleitung in 
alltäglichen Situationen 

- -Sachhilfe (Hausaufgaben, Bewerbun-
gen) 

- Geschlechtsspezifische Angebote 
 

 
Selbständige Nutzung 
- punktuelle oder dauerhafte selbstän-

dige Nutzung des Tanzraums, eines 
Ateliers und des Hauptraums 

- Möglichkeit zur selbstgewählten 
Gestaltung des zur Verfügung gestell-
ten Freiraums 

- ausgerichtet auf 12 bis 25 Jährige 
 
 
Projekte 
- Möglichkeit diverse Projekte von 

Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen für Jugendliche und junge Er-
wachsene, zu initiieren  

- wir begleiten und unterstützen bei der 
Planung, Durchführung und Evaluation 
 

 
Konzerte 
- Möglichkeit zur Initiierung von Konzer-

ten 
- verantwortlich für die inhaltliche 

Gestaltung sind die jugendlichen Initi-
antinnen 

- wir begleiten und unterstützen und 
tragen die Rahmenverantwortung 
 

 
Leistungsprämissen 
- wir geben Jugendlichen die Möglich-

keit, eigene Interessen zu verfolgen 
- wir stellen eine bedarfsgerechte, 

anregende Infrastruktur zur spezifisch 
vorgesehenen und selbstgewählten 
Nutzung zur Verfügung 

- wir regen zu partizipativen Prozessen 
an und begleiten die Jugendlichen 
darin 

- wir fördern Wissens- und Fähigkeits-
vermittlung Peer to Peer 

- wir fördern individuelle wie kollektive 
Entwicklung 

- wir bieten eine Plattform zur Erprobung 
der eigenen Wirkung 

- wir stellen Informationen zur Verfügung 
- wir vertreten jugendliche Interessen 

anwaltschaftlich im Sozialraum 
- wir bieten einen geschützten, sozialen 

Raum (regulierter Umgang, altersspezi-
fisch, kein Konsumzwang) 

 

Wirkungen bei Zielgruppen (Outcomes) 

 
Hof mit Skateanlage und legalen Graffiti-
Wänden 
- die Nutzerinnen des Hofes regulieren 

das soziale Miteinander im Sinne der 
gesetzten Leitkultur weitgehend selbst 
und zeigen so eine Steigerung ihrer 
Selbststeuerung 

- Jugendliche wirken aktiv bei der Um- 
und Weitergestaltung der Skateanlage 
mit. Sie entdecken sich selbst als Res-
source und erleben sich fähig, ihre 
Umwelt aktiv zu gestalten. 
 

 
Offener Treffpunkt 
- Jugendliche nehmen das Angebot des 

Offenen Treffpunkts regelmässig in 
Anspruch, tragfähige und vertrauens-
volle Beziehungen entstehen 

- Jugendliche gestalten das animatori-
sche Angebot aktiv mit und bringen 
Ideen ein. Sie sammeln dadurch positi-
ve Selbstwirksamkeitserfahrungen und 
lernen, sich aktiv für ihre Belangen 
einzusetzen. 

- Jugendliche entdecken neue Aktivitä-
ten und Wirkungsfelder 

 
 
Selbständige Nutzung 
- Jugendliche und junge Erwachsene 

erhalten Freiraum zur persönlichen 
Gestaltung und steuern ihre Entfaltung 
selbst 

- sie stärken ihre Selbständigkeit und 
übernehmen Verantwortung 

 
 
Projekte 
- Jugendliche kennen und nutzen das 

Jugendzentrum als Plattform für deren 
jugend- und subkulturellen Interessen 

- Jugendliche setzen sich aktiv für ihre 
Interessen und Belangen ein und erle-
ben sich selbst als Ressource 

- Jugendliche entwickeln Erfolgsmodelle 
für ihre persönliche, berufliche und 
gesellschaftliche Entwicklung 

- Jugendliche eignen sich neue Hand-
lungsstrategien und Fertigkeiten an 

 
 
Konzerte 
- Jugendliche kennen und nutzen den 

PurplePark als Veranstaltungsort 
- Jugendliche bringen persönliche 

Interessen und Ressourcen aktiv ein 
- Jugendliche erleben positive Selbst-

wirksamkeit und gewinnen Selbstver-
trauen 

- Jugendliche eignen sich neue Fähig-
keiten, Fertigkeiten und Handlungswei-
sen an  

- Jugendliche üben sich in der Über-
nahme von Verantwortung 

 
 
Allgemeine Wirkungsabsichten 
- Jugendliche wählen und steuern ihre 

Entfaltung selbst 
- Jugendliche entdecken neue Aktivitä-

ten und Wirkungsfelder 
- Jugendliche erfahren eine positive 

Selbstwirksamkeit 
- Jugendliche erleben sich alt kreativ 
- Jugendliche werden in ihrer Identitäts-

bildung gestärkt 
- Jugendliche überprüfen ihre eigene 

Wahrnehmung anhand von Feed-
backs von Team und Peers 

- Jugendliche erleben ihre Wirkung auf 
die Umwelt als positiv 

- Jugendliche gestalten ihre Umwelt 
aktiv entsprechend ihren Bedürfnissen 
und Möglichkeiten 
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3 . 2  F R E I Z E I T A N G E B O T E  

Zum Bereich Freizeitangebote zählt JuAr Basel zwei Angebote, die sich von 
der OKJA bezüglich der Zielgruppen und der Angebotsstruktur unterscheiden:  

• Bereits seit 1975 besteht der Basler Ferienpass, seinerzeit der erste solche 
Ferienpass in der Schweiz. Inzwischen wirkt er als Dreilandferienpass 
viele Jahre lang grenzübergreifend. 

• Seit 2006 existiert die Freizeithalle Dreirosen mit dem RiiBistro und einem 
Beschäftigungsprogramm für Jugendliche, anfangs noch als eigener 
Verein, von JuAr Basel gesteuert. Wie auch der Basler Ferienpass richtet 
die Freizeithalle Dreirosen sich sehr stark an Kinder, aber auch an deren 
Bezugspersonen sowie grundsätzlich an die gesamte Bevölkerung. 

 
3 . 2 . 1  F e r i e n p a s s  B a s e l  

Der Basler Ferienpass wurde 1975 als erster Ferienpass in der Schweiz während 
zwei Wochen angeboten. Kindern und Jugendlichen bis 17 Jahre sollte mit 
dem Ferienpass sinnvolle und günstige Ferien in Basel und Umgebung ermög-
licht werden. 
 
3 .2 .1 .1  Beschre ibung des  Angebot s  
 
Der Basler Ferienpass wurde von Beginn an rege genutzt und konnte schon 
bald während der ganzen Sommerferien (6 Wochen) durchgeführt werden. 
Das Programm des Basler Ferienpasses umfasst heute "Grundangebote" und 
"Kreativangebote“. Grundangebote sind Freizeitangebote, die Kinder mit dem 
Basler Ferienpass während der gesamten Sommerferien jederzeit nutzen kön-
nen, wie z.B. Gratis-Eintritte ins Gartenbad oder in Museen, Vergünstigungen 
und vieles mehr. Kreativangebote sind betreute Anlässe an bestimmten Daten, 
die von Betreuenden und Ferienpass-Partnern durchgeführt werden und die 
eine Anmeldung erfordern. Ob Sportanlässe, Ausflüge, Besichtigungen, Zelten 
oder Bastelkurse: Für jeden Geschmack und für jede Altersgruppe ist etwas da-
bei. Gewisse Kreativangebote kosten zusätzlich zum Ferienpass eine kleine Ge-
bühr. Rund 50% der Ferienpass-Angebote sind jährlich neue Kreativ-Angebote. 
Sie machen den Basler Ferienpass nach wie vor zu einer Attraktion der Som-
merferien in Basel und Umgebung. Ausser Basel-Stadt beteiligen sich mehrere 
Gemeinden mit diversen Freizeitangeboten und finanziellen Beiträgen am Bas-
ler Ferienpass. 
 
 
3 .2 .1 .2  Z ie lg ruppen  
 
Für Kinder ab 6 und Jugendliche bis 16 Jahre finden altersgemässe Angebote 
an allen Wochentagen während der Sommerferien statt. Es gibt keinerlei Ein-
schränkungen für die Teilnahme ausser der rechtzeitigen Anmeldung und ei-
nem kleinen Beitrag an die Kosten.  
 
3 .2 .1 .3  Soz ia l räuml iches  Umfe ld ,  Ve rnet zung  
 
Die Bezugspunkte für den Basler Ferienpass sind die Stadt wie auch die Re-
gion. Über Schulen, Bibliotheken und mit Werbung in verschiedenen Medien 
werden Kinder und deren Erziehungsberechtigte gezielt angesprochen. Mit 
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über 90 verschiedenen Anbietern werden Angebote, Zeiten und Betreuung 
abgesprochen. 
 
3 .2 .1 .4  Methoden,  A rbe i t sp r in z ip ien  
 

• Anleitung der Betreuer*innen mittels klarer Prozessabläufe 
• Vernetzung und Austausch mit anderen Ferienpass-Organisationen  
• Recherche und Akquise sowie Betreuung der Anbieter und Steuern der 

Angebote, dazu ständige Überprüfung des Anmeldeprozesses. 
• Gezielte Öffentlichkeitsarbeit 

 
3 .2 .1 .5  S t ruk tu ren ,  Res sou rcen ,  F inanzen  
 
Auch der Basler Ferienpass ist in die Organisationsstruktur von JuAr Basel ein-
gebunden (vgl. 3.1.5) . Aktuell stehen 60 Stellenprozente sowie temporäre Mit-
arbeitende und Betreuerende auf Honorarbasis zur Verfügung. Der Arbeits-
platz für die Leitung des Angebots befindet sich auf der Geschäftsstelle der 
JuAr Basel. 
Der Basler Ferienpass wird vom Kanton Basel-Stadt mit Finanzhilfen (Staatsbei-
trägen) unterstützt. Zusätzlich wird das Angebot auch durch umliegende Ge-
meinden sowie durch den Erlös des Verkaufs des Basler Ferienpasses finanziert. 
Durch Sponsoring werden weitere Mittel gewonnen. 
 
 
 
3 . 2 . 2  F r e i z e i t h a l l e  D r e i r o s e n  m i t  R i i B i s t r o  

Durch die Unterstützung der Christoph Merian Stiftung und der GGG Basel 
konnte 2006 das schweizweit einzigartige, generationenübergreifende Freizeit-
zentrum Dreirosen realisiert werden, in dem neben der Freizeithalle mit dem 
zugehörigen RiiBistro auch das Jugendzentrum Dreirosen, welches an einem 
anderen Standort bereits vorher existierte, ein neues Heim fand.  
 
Mit der Aussenanlage (Allmend mit Spielwiese und unterschiedlichen Spiel-, 
Sport- und Aufenthaltsbereichen) bildet das Freizeitzentrum Dreirosen einen 
wichtigen, lebendigen und vielfältigen Treffpunkt für die gesamte multikultu-
relle Quartierbevölkerung jeden Alters. 
 
3 .2 .2 .1  Beschre ibung des  Angebot s  
 
Die Freizeithalle Dreirosen selbst bietet Räumlichkeiten mit vielfältigen Ange-
boten für Spiel, Bewegung, Tanz, zum Klettern oder Verweilen für Jung und Alt. 
Vier bis fünf Tage pro Woche mit allgemeinen Öffnungszeiten (je nach Saison), 
ein spezieller Öffnungstag für Jugendliche und eine Vielfalt an autonomen 
Nutzungen führen zu einer Auslastung an sieben Tagen in der Woche. Bewe-
gungsförderung und gesellschaftliche Integration stehen im Fokus dieses inter-
kulturellen, generationen-, bildungs- wie auch milieu-übergreifenden Begeg-
nungszentrums. 
 
Im RiiBistro werden zu günstigen Preisen gesunde Mittags-Menüs angeboten. 
Ausserdem wird täglich die benachbarte Primarschule Dreirosen in ihrer Tages-
struktur (JuAr Basel) mit Mittagessen beliefert. 
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Die Freizeithalle und das Bistro bieten im Auftrag der Sozialhilfe Basel-Stadt 
derzeit 8 Beschäftigungsplätze für junge Erwachsene (18 bis 25 Jahre alt). 
 
3 .2 .2 .2  Z ie lg ruppen  
 
Die Freizeithalle Dreirosen steht grundsätzlich allen Altersgruppen - Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen - zur Verfügung. Angesprochen werden Freizeit- 
und Gelegenheitssportler*innen sowie all diejenigen, die sich - unabhängig 
von einem Verein oder einer festen Verpflichtung - bewegen wollen. Zu den 
Zielgruppen zählen auch Schulklassen, Tagesheime, Migranten*innen-Organi-
sationen und Vereine aus dem Quartier. Durch Massnahmen, wie besondere 
Rabatte, für sozial weniger Privilegierte spricht die Freizeithalle sämtliche Be-
völkerungsgruppen an.  
 
3 .2 .2 .3  Soz ia l räuml iches  Umfe ld ,  Ve rnet zung 
 
Die Freizeithalle Dreirosen arbeitet aktiv an der Kooperation und einer intensi-
ven Vernetzung mit verschiedenen Nutzer*innengruppen, allen relevanten pri-
vaten und öffentlichen Organisationen sowie Institutionen im Quartier oder in 
der Stadt. Durch die Einzigartigkeit des Angebots im Bereich der Bewegungs-
förderung bestehen regelmässige und vielfältige Formen der Zusammenarbeit 
mit Schulen und ausserschulischen Institutionen, die mit Kindern und Jugendli-
chen arbeiten. 
 
3 .2 .2 .4  Methoden,  A rbe i t sp r in z ip ien  
 
Im sehr diversifizierten Betrieb – von Küche über Coaching von Arbeitslosen bis 
zur Begleitung von Kindern und Mediation – ist ein grosser Mix an Methoden 
und Arbeitsprinzipien von Nöten: Sozialarbeiterische Begleitung/ Coaching, 
Methoden der soziokulturellen Animation, soziale Gruppenarbeit, Bewegungs-
förderung und Projektarbeit. 
 
3 .2 .2 .5  S t ruk tu ren ,  Res sou rcen ,  F inanzen  
 
Auch Freizeithalle Dreirosen und RiiBistro sind in die Organisationsstruktur von 
JuAr Basel eingebunden. Dabei ist der Betrieb neben dem eigenständigen Ju-
gendzentrum in die beiden Teile RiiBistro mit Beschäftigungsprogramm und 
Freizeithalle aufgeteilt, welche in der Realität aber eng verflochten sind und 
von einer gemeinsamen Leitung geführt werden. Funktionsbeschriebe, Funkti-
onsdiagramme und andere Unterlagen beschreiben Führung und Zusammen-
arbeit. Insgesamt acht festangestellte Mitarbeitende mit 470 Stellenprozenten, 
dazu Lernende, Auszubildende, Praktikanten und Aushilfen sowie Freiwillige ar-
beiten im Betrieb. Auf insgesamt 900 qm Fläche plus riesiger Aussenfläche ist 
ein vielseitiger Betrieb möglich.  

Gut die Hälfte der notwendigen Mittel resultiert aus Eigenleistungen, der Rest 
aus der Finanzhilfe des Kantons Basel-Stadt auf Basis eines Vertrages mit dem 
Erziehungsdepartement und aus Stiftungsmitteln der CMS. 
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3 . 3  J U G E N D B E R A T U N G  

 
3 . 3 . 1  B e s c h r e i b u n g  d e s  A n g e b o t s  

Die JuAr Jugendberatung bietet Jugendlichen und jungen Erwachsenen psy-
chosoziale Beratung, Hilfe und Unterstützung für die Bewältigung von alters-
spezifischen Frage- und Problemstellungen auf freiwilliger Basis an. 
 
Professionelle Jugendberatung versteht JuAr Basel als soziale Dienstleistung, 
welche mehr als Informationsvermittlung umfasst. Niederschwellige, bedarfs-
orientierte Jugendberatung arbeitet Klient*innenzentriert und basiert auf Frei-
willigkeit. Sie berät Jugendliche und junge Erwachsene bei ihren polyvalenten 
Problem- und Fragestellungen. Aufgabe der Jugendberater/innen ist es, sich 
Klarheit über die bestehenden Probleme und Fragen zu verschaffen, zu einer 
emotionalen und sozialen Stabilisierung der Ratsuchenden beizutragen sowie 
Angebote und Möglichkeiten zur Unterstützung aufzuzeigen und gegebenen-
falls zu triagieren. Diese Prozesse erweitern die Entscheidungs- und Handlungs-
kompetenzen der Ratsuchenden mit dem Ziel, eine eigene Problemlösung 
herbeizuführen. 
 
3 . 3 . 2  Z i e l g r u p p e n  

Das Angebot richtet sich in erster Linie an Jugendliche und junge Erwachsene 
im Alter von 12-25 Jahren aus Basel-Stadt sowie deren Bezugspersonen, unab-
hängig von Herkunft oder Nationalität. Die Beratungsstelle wird von Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen aller gesellschaftlichen Milieus aufgesucht. Die 
Hauptnutzungsgruppe sind jedoch Ratsuchende, welche familiär wenig (fi-
nanzielle) Unterstützung erfahren und deshalb mit Fragen zur Existenzsicherung 
und zur selbstständigen Lebensführung an die Jugendberatung herantreten. 
Zudem berät die Jugendberatung Fachpersonen und Fachstellen, die in en-
gerem Kontakt mit der Zielgruppe stehen.  
 
3 . 3 . 3  S o z i a l r ä u m l i c h e s  U m f e l d ,  V e r n e t z u n g  

Wichtige Partner/innen im Beratungsprozess sind GAP Case Management so-
wie die Schulsozialarbeit in Basel-Stadt (Übergang Schule und Beruf), die Sozi-
alhilfe Basel-Stadt (Existenzsicherung), diverse Beschäftigungs- und Integrati-
onsprogramme sowie Institutionen des begleiteten und betreuten Wohnens. 
 
3 . 3 . 4  M e t h o d e n ,  A r b e i t s p r i n z i p i e n  

Die JuAr Jugendberatung orientiert sich methodisch an der systemischen, Kli-
ent*innenenzentrierten Beratung. Grundlage des Beratungsprozesses bildet 
eine Ziel- und Massnahmenvereinbarung zwischen Ratsuchenden und Bera-
ter*in. Die Jugendberatung arbeitet bedarfsorientiert und niederschwellig und 
steht für eine polyvalente Form der Beratung. Sie basiert auf dem Prinzip der 
Freiwilligkeit. 
 
3 . 3 . 5  S t r u k t u r e n ,  R e s s o u r c e n ,  F i n a n z e n  

Bei der Jugendberatung arbeiten zwei ausgebildete Sozialarbeiter*innen mit 
insgesamt 140 Stellenprozenten. Die beiden Beratungsbüros befinden sich im 
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Waisenhausareal, in unmittelbarer Nähe zu den zentralen Diensten der JuAr Ba-
sel. Die Jugendberatung arbeitet mit der Fachstelle Jugendhilfe des Erziehungs-
departements Basel-Stadt zusammen auf der Basis einer Leistungsvereinbarung 
und wird durch die Finanzhilfe des Kantons Basel-Stadt finanziert.  

3 . 4  K O O P E R A T I O N S A N G E B O T E  

Zum Bereich Kooperationsangebote zählt JuAr Basel zwei Angebote, in denen 
Angebote dauerhaft in gemeinsamer Trägerschaft mit anderen Institutionen 
für Jugendliche organisiert sind:  

• Bereits seit 1989 besteht der colourkey, ein überregional genutzter Pass, 
mit welchem Jugendliche vergünstigt Freizeitangebote nutzen können. 

• Seit 2012 betreibt JuAr Basel gemeinsam mit den GGG Bibliotheken Ju-
gendarbeit in mehreren städtischen Bibliotheken. 

• Weitere Projekte und Kooperationen können jederzeit dazukommen. 
Seit 2019 wird gemeinsam mit anderen Trägerschaften unter dem Dach 
der IG Kind und Jugend beispielsweise die Jugendapp lanciert. 

 
Da diese Angebote vom Kanton Basel Stadt nicht mit Staatsbeiträgen mitfi-
nanziert werden, werden sie an dieser Stelle nicht näher beschrieben. 

3 . 5  S C H U L E R G Ä N Z E N D E  B E T R E U U N G  

Seit 2010 wurde JuAr Basel mehrfach von der Fachstelle Tagesstrukturen des 
Erziehungsdepartements Basel-Stadt angefragt, in Räumen der JuAr-eigenen 
Jugendzentren Tagesstrukturen oder Mittagstische aufzubauen und anzubie-
ten. JuAr Basel sieht diese Betreuungsangebote als sinnvolle Ergänzungen zum 
bestehenden Angebot der Offenen Jugendarbeit. Eines der wichtigen Anlie-
gen dieser Kooperationen ist es, die in der Vergangenheit oft schwierige Zu-
sammenarbeit mit den Schulen zu optimieren. Seit 2022 werden die Mittagsti-
sche «Schulexterne Tagesstrukturen» genannt. 
 
Die Schuleigene Tagesstruktur Dreirosen unter Trägerschaft der JuAr Basel ent-
stand 2010 und zog nach mehreren Jahren in den Räumen des Jugendzent-
rums Dreirosen in die eigens ausgebauten Souterrain-Räume im Primarschul-
haus Dreirosen. 2011 folgte die Gründung des Mittagstischs Basel West und 
2021 des Mittagstischs Landhof – jeweils in den Räumen einer bestehenden 
Kinder- oder Jugendeinrichtung.  
 
3 . 5 . 1  B e s c h r e i b u n g  d e s  A n g e b o t s  

Tagesstrukturen (TS) sind anmeldepflichtige schulergänzende Kinderbetreu-
ungsangebote und bieten in enger Kooperation mit der Schule ein Angebot 
für Eltern, die ihre Kinder während den 39 Schulwochen verbindlich betreuen 
und gesund verpflegen lassen möchten. Während der Betreuungszeiten fin-
den die Kinder Unterstützung bei den Hausaufgaben, bei der Bewältigung von 
Alltagssituationen und ein förderliches Setting für soziales Lernen. Während die 
Schuleigene Tagesstruktur Dreirosen ein tägliches Angebot von 12.00 bis 18.00 
Uhr gewährleistet, haben die Schulexternen Tagesstrukturen Basel West und 
Landhof derzeit nur einen Betreuungsauftrag über die Mittagszeit von 12.15 bis 
14.00 Uhr.  
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Die Schnittstellen mit den Angeboten der Offenen Jugendarbeit von JuAr Ba-
sel sind klar definiert – Abgrenzungen sowie die Nutzung dieser Angebote für 
die Ältesten werden abgesprochen. Die Eigenständigkeit der freiwilligen OJA-
Angebote gegenüber den verpflichtenden schulergänzenden Angeboten 
muss deutlich erkennbar bleiben. 
 
3 . 5 . 2  Z i e l g r u p p e n  

Zielgruppen der Schuleigenen Tagesstruktur sind Kinder der Primarstufe, von 
Kindergarteneintritt bis 6. Klasse (4 bis 13 Jahre).  
Bei den beiden Schulexternen TS richtet sich das Betreuungsnagebot an Kin-
der der 1. bis 6. Primarschulklassen (6 bis 13 Jahre) im jeweiligen Quartier, im 
Falle des Landhofs auch auf Kindergartenkinder (ab 4 Jahre). Die Anmeldung 
erfolgt im Auftrag der Eltern – die eigentlichen Adressaten der schulischen Er-
gänzungs-Angebote. 
 
3 . 5 . 3  S o z i a l r ä u m l i c h e s  U m f e l d ,  V e r n e t z u n g  

Primäre Kooperationspartner der Tagesstrukturen sind die Schulen und die El-
tern. Durch eine enge Zusammenarbeit mit diesen Akteuren soll die Qualität 
der Arbeit gewährleistet werden. Im Falle der Mittagtische besteht eine enge 
Vernetzung mit anderen Anbietern im Feld, mit Schulen, Elternräten und weite-
ren Institutionen zur Bewerbung des Angebots.  
 
3 . 5 . 4  M e t h o d e n ,  A r b e i t s p r i n z i p i e n  

Im Zentrum steht die pädagogische Betreuung der Kinder. Es werden vielfäl-
tige pädagogische Freizeitangebote, die auf die Förderung der Kinder in ver-
schiedenen Entwicklungsbereichen ausgerichtet sind (z.B. sportliche, spieleri-
sche, kulturelle, gestalterische, kreative Tätigkeiten, Naturerfahrungen, haus-
wirtschaftliche Arbeiten) durchgeführt. Die Freizeitangebote sehen Partizipa-
tions- und Wahlmöglichkeiten vor. Sie entsprechen den Interessen und Nei-
gungen der Kinder und Jugendlichen aller Stufen und beider Geschlechter. 
Die Angebote sind altersgerecht, interessens- und bedürfnisorientiert. Die 
Schulexternen TS haben aufgrund der knappen Zeit deutlich weniger Möglich-
keiten pädagogische Freizeitangebote anzubieten, orientieren sich jedoch an 
den gleichen Prinzipien. 

3 . 5 . 5  S t r u k t u r e n ,  R e s s o u r c e n ,  F i n a n z e n  

Die einzelnen Angebote sind in die Organisationsstruktur von JuAr Basel einge-
bunden. Die Angebote der Schulexternen TS finden in den Räumlichkeiten des 
Jugendzentrums Neubad und der Freizeitanlage Landhof statt, die Schulei-
gene Tagesstruktur im Dreirosen-Schulhaus sowie in den jeweiligen Aussenräu-
men; bei der Schuleigenen Tagesstruktur gehören auch regelmässige Ausflüge 
zum Programm. Der Personalschlüssel beträgt pro 8 Kinder eine Betreuungs-
person. Dazu kommen Praktikant*innen und Auszubildende. Finanziert werden 
die Leistungen über Staatsbeiträge des Kantons Basel-Stadt auf Basis einer 
Leistungsvereinbarung sowie über einen Anteil von Elternbeiträgen. 
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3 . 5 . 6  Z i e l e  

Folgende Ziele und Aufgaben stehen im Zentrum der Tagesstrukturen: 
• Gewährleistung einer altersgerechten, pädagogisch geführten Betreu-

ung 
• Abgabe einer abwechslungsreichen und gesunden Mittagsmahlzeit 
• Schaffen einer angenehmen und inspirierenden Atmosphäre 
• Fördern der emotionalen, kognitiven und sozialen Entwicklung der 

Schüler*innen mit adäquaten Methoden 
• Integration von Schüler*innen mit unterschiedlicher soziokultureller Her-

kunft 
• Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten sowie mit Kindergär-

ten und Schulen 
Für die Schuleigene Tagesstruktur gelten wegen der Integration in den Schul-
betrieb weitere Ziele: 

• Unterstützung beim Erledigen der Hausaufgaben 
• Zusammenarbeit mit Schulleitung und Lehrpersonen  

 
Für die Schulischen Angebote wurde kein Wirkungsmodell erstellt – hier existie-
ren detaillierte pädagogische Konzepte, ein Handbuch, QM-Instrumente und 
weitere Dokumente zur Orientierung. 
 
 
4  Q U A L I T Ä T S S I C H E R U N G  U N D  –  E N T W I C K L U N G  

Professionalität und Qualität sind die Basis dafür, dass JuAr Basel stets pas-
sende Formen findet, auf den immer rascheren gesellschaftlichen Wandel und 
die sich verändernden Bedürfnislagen der Zielgruppen angemessen zu reagie-
ren. 
 
Schon vor Jahrzehnten entwickelte die damalige BFA regelmässig Projekt-
handbücher – quasi als Vorläuferprodukte der seit langem für je drei bis fünf 
Jahre erarbeiteten Organisations-Strategie. Seit 2016 wendet JuAr Basel das 
vom DOJ, dem nationalen Dachverband OKJA entwickelte Quali-Tool auf alle 
Betriebe aus dem OKJA-Bereich an. Wirkungsmodelle mit Leistungs- und Wir-
kungszielen wurden für die einzelnen Betriebe definiert, die regelmässig aus-
gewertet und wieder adaptiert werden. Dazu gibt es Leistungsvereinbarungen 
inklusive konkreter Zielvereinbarungen mit den verschiedenen Auftraggebern, 
allen voran dem Erziehungsdepartement Basel-Stadt. 
 
Der Schlüssel zu professioneller Arbeit liegt in der Auswahl von geschultem und 
motiviertem Personal. JuAr Basel legt viel Wert auf gute Rahmenbedingungen 
im Betrieb, die qualitativ hochwertige Arbeit begünstigen. Flache Hierarchien, 
Selbstverantwortung sowie Mitsprache in Mitarbeitenden-Versammlungen und 
durch eine Mitarbeitenden-Vertretung im Vorstand sind einige dieser Bedin-
gungen. Wichtig sind dem Verein die Förderung interner und externer Weiter-
bildungen, ebenso die Vernetzung und der Austausch mit allen relevanten 
Akteuren in der Region und der Schweiz. Regelmässige Führungsgespräche 
finden auf allen Ebenen statt. Teamsupervisionen als Instrumente zur Qualitäts-
entwicklung sowie der Fachaustausch in verschiedenen Gremien runden das 
QM-System von JuAr Basel ab. 
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5  A N H A N G  

Exemplarische Wirkungsmodelle : 
Ferienpass 
Freizeithalle Dreirosen 
Jugendberatung 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wirkungsmodell Basler Ferienpass 2017+ 

 

 
 

  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Wirkungen im weiteren Umfeld (Impacts) 

 
Physisches, psychisches und soziales 
Wohlergehen von Kindern und Jugendli-
chen 
 
- Förderung der Selbständigkeit von 

Jungen und Mädchen 
- Förderung von sozialen Kompetenzen 
- Teilhabe an gesellschaftlichen Prozes-

sen 
- Förderung der Gleichstellung von 

Jungen und Mädchen 
- Integration der Jugendlichen in die 

Gesellschaft 
- Sicheres Nutzen des öffentlichen 

Nahverkehrs 
 

Leistungen (Outputs) 

 
Der Basler Ferienpass gewährleistet 
während sechs Wochen in den Sommer-
ferien ein attraktives Angebot an vielfäl-
tigen Aktivitäten für Kinder ab 6- und 
Jugendliche bis 16 Jahren. 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
- Programmheft, Flyer, Plakate 
- Interaktiver Webauftritt 
 
Zielgruppengerichtete Werbung (Bro-
schüre, Eröffnungsfest) 
 
Ferienpasskarte zum Zugang zu diversen 
Angeboten: 
- Grundangebote zur freien, selbständi-

gen Nutzung 
- Kreativangebote mit beschränktem 

Platzangebot und Anmeldung (Töp-
fern, Malen, Aikido, Berufsschnupper-
tage, etc.) 

 
Beratung 
Telefonische und persönliche Beratung zu 
Ferienpassangeboten, zum Anmeldever-
fahren etc. 
 

Wirkungen bei Zielgruppen (Outcomes) 

 
Information über Ferienpassangebote, 
Anmeldemöglichkeiten, Verkauf, etc. 
FP-Verkauf, Buchung der Angebote 
 
 
Kennenlernen von sportlichen, künstleri-
schen und beruflichen Aktivitäten 
Buchung der Angebote, Wartelisten 
 
 
Förderung der Bewegung und Gesund-
heit  
Buchungen Sportangebote, Ausflüge, 
Selbstverteidigung, etc. 
 
 
Integration von Familien mir Migrations-
hintergrund 
Persönlicher Kontakt, Beratung 
 
 
Vertrauensbildung bei Eltern und Kindern 
durch persönlichen Kontakt 
Telefonischer und persönlicher Kontakt 
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Wirkungsmodell der Freizeithalle Dreirosen 2017+ 
 
 
 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Wirkungen im weiteren Umfeld (Impacts) 

 
Multiple Gesellschaft und soziale Inklusi-
on 
In einer Zeit des gesellschaftlichen 
Wandels und der individualisierten und 
heterogenen Gesellschaft wird Raum 
und Boden geschaffen für gegenseitiges 
Verständnis und gelebtes Miteinander. 
 
 
Genderbewusstsein 
Förderung und Gleichstellung beider 
Geschlechter. 
 
 
Abbau von Stigmatisierung 
Abbau von jeglichen gesellschaftlichen 
Stigmatisierungen. 
 
 
Umfassendes Wohlergehen – Erhöhung 
der Lebensqualität 
Beitrag zur Steigerung/Sicherung von 
physischem, psychischem und sozialem 
Wohlergehen und Lebensqualität im 
Quartier. 
 
 
Lokales Gemeinwesen 
Wissen und Verständnis über hiesige 
gesellschaftliche Normen und Verhältnis-
se steigen. Teilnahme an politischen und 
öffentlichen Prozessen und die Bereit-
schaft zur Übernahme gesellschaftlicher 
Verantwortung wird erhöht. 
 
 
Prävention von Gewalt und Suchtverhal-
ten 
Konstruktive Konfliktlösungen und sucht-
freie Sozialisation tragen zur Gewalt- und 
Suchtprävention bei. 
 

Leistungen (Outputs) 

 
1 Niederschwelliges Begegnungszentrum 
– Vielfalt und Zusammenkunft 
Durch ein breites Spektrum an Nutzungs-
zeiten und maximale Ausschöpfung der 
räumlichen, strukturellen und konzeptio-
nellen Möglichkeiten wird die Erschlies-
sung der Teilnahme an den Angeboten 
für unterschiedliche Zielgruppen, insbe-
sondere unter dem Aspekt der Nieder-
schwelligkeit angestrebt.  
 
 
2 Bewegung und Gesundheit 
Das Kernangebot in den Öffnungszeiten 
hat implizit einen gesundheitlichen 
Charakter durch einfache Bewegungs-
förderung. Dieser Ansatz zieht sich als 
roter Faden auch in weite Teile der 
ergänzenden Angebotsaspekte durch 
(unter anderem gesundes Restaurations-
Angebot, Tanzraum-Nutzung, Bewe-
gungs-Spielmaterial-Verleih auf der 
Aussenanlage) und wird vom Team aktiv 
gelebt. 
 
 
3 Kooperation und Vernetzung 
Durch aktive Kooperation und intensive 
Vernetzung mit verschiedenen Nutzer-
gruppen, sowie private und öffentliche 
Organisationen und Institutionen werden 
Beziehungen und Strukturen geschaffen, 
die Orientierung im Alltag ermöglichen 
und Lösungsansätze bei Problemsituatio-
nen bieten. 
 
 
4 Wohlwollend fördern und fordern 
Zusammen mit den hausinternen Partne-
rinnen des Jugendzentrums wird eine 
wohlwollende Atmosphäre geschaffen 
und gleichzeitig konfrontativ das Befol-
gen der Hausregeln eingefordert. Klare 
und konsequente Handhabung der 
Hausordnung bilden die Basis, Aushand-
lungs- und Lernprozesse auf vielen 
Ebenen werden gezielt gefördert und 
begleitet.  
 
 
5 Teilautonome und autonome Nutzung 
Vielfältige autonome und teilautonome 
Veranstaltungen und Kurse ausserhalb 
der betreuten Öffnungszeiten bieten eine 
optimale Ergänzung und einen fliessen-
den Übergang zum betreuten Öffnungs-
zeiten-Angebot, erweitern die Vielfalt an 
Nutzungen und bringen finanzielle 
Einnahmen. Die Abläufe und Koordinati-
on der verschiedenen Nutzungen wer-
den vom Team sorgfältig gesteuert.  
 
 
6 Betriebswirtschaftlicher Erfolg auf Non-
Profit-Basis 
Der Gesamtbetrieb und mit ihm seine 
Nutzerschaft muss rund die Hälfte des 
Jahresbudgets selbst erwirtschaften, 
dabei aber diverse weitere Bestimmun-
gen erfüllen, in erster Linie den nieder-
schwelligen Charakter als soziales Non-
Profit-Unternehmen nicht vernachlässi-
gen. 
 

Wirkungen bei Zielgruppen (Outcomes) 

 
1 Achtung und Diversität 
Anderen Lebensformen und –entwürfen 
wird Respekt entgegengebracht. Diversi-
tät wird mit Interesse und Offenheit 
begegnet und soziale Inklusion täglich 
erlebt. 
 
 
2 Identifikation und soziales Lernen 
Durch Begegnungen, gemeinsames 
Spielen und eine Vielfalt von Teilangebo-
ten und Möglichkeiten, die multifunktio-
nale Infrastruktur neben-, nach- wie auch 
miteinander zu nutzen, geschützt im 
Rahmen begleiteter Öffnungszeiten, 
teilautonom oder selbständig, finden 
ständige individuelle und gruppendyna-
mische Prozesse des sozialen Lernens 
statt, die eine hohe Identifikation mit dem 
Angebot und der umliegenden Lebens-
welt schaffen.  
 
 
3 Körperliche und seelische Gesundheit 
Die verschiedenen Angebote fördern 
sowohl in ihrer Gesamtheit, als auch bei 
den unterschiedlichen Zielgruppen, in 
den einzelnen Teilbereichen (wie Spiel-
angebot für Kinder, aber auch Beschäfti-
gungsprogramm für Jungerwachsene) 
die körperliche und seelische  Gesund-
heit.  
 
 
4 Wissensvermittlung und Persönlichkeits-
entwicklung 
Durch die breite Palette an Formen der 
Mitarbeit von Nutzungsmöglichkeiten und 
–formen, sowie vielerlei Optionen sich 
aktiv an den Angeboten zu beteiligen, 
wird auf vielen Ebenen Wissens und 
Know-how vermittelt und Persönlichkeits-
entwicklung gefördert, sowie das Selbst-
bewusstsein und –vertrauen gestärkt. 
 
 
5 Erlebte Gemeinschaft 
Durch klare Regeln und verbindliche 
Vermittlung in Kooperation mit allen 
Zielgruppen, wie auch mit Behörden und 
Organisationen wird ein Klima geschaf-
fen, das allen eine Orientierungslinie für 
ein gemeinschaftliches Miteinander 
ermöglicht und bei Konflikten und unter-
schiedlichen Anliegen zu gegenseitigem 
Verständnis beiträgt. 
 
 
6 Verantwortung und Selbstbestimmung 
Förderung von Verantwortung und 
Selbstbestimmung aus allen gesellschaft-
lichen Ebenen.  
 
 
7 Nachhaltige ökonomische Stabilität 
Der Betrieb kann durch eine stabile, 
wirtschaftliche Entwicklung einen hohen 
Teil der notwenigen Ressourcen nachhal-
tig und eigenständig generieren und so 
betriebsintern niederschwellige Ange-
botsteile zur Verfügung stellen und im 
Endeffekt einen hohen Beitrag zur lang-
fristigen Sicherheit leisten. 
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Leistungen (Outputs) 

 
Niederschwellige, psychosoziale Bera-
tung: Begleitung und Unterstützung für 
Jugendliche und junge Erwachsene (12-
25 Jahre) bei der Bewältigung altersspezi-
fischer Frage- und Problemstellung auf 
freiwilliger Basis. Das Angebot ist kosten-
los. 
 
 
Information und Beratung für Jugendli-
che, Bezugspersonen und Fachstellen. 
Zusätzlich zweimal pro Jahr Vernetzungs-
treffen der Jugendberatung (Abklärung 
und Triagen) 
 
 
Jugendspezifische Budget- und Schul-
denberatung 
 
 
Einzelfallgesuche bei Stiftungen 
 
 
Individuelle Aufträge durch kantonale 
sowie ausserkantonale Stellen bei Bedarf 
(Leistungsvereinbarungen) 
 

Wirkungen bei Zielgruppen (Outcomes) 

 
Erweiterung der Kompetenzen und 
Handlungsmöglichkeiten der Ratsuchen-
den. Fähigkeit der Selbstthematisierung ist 
gestärkt, persönliche, familiäre und 
berufliche Perspektiven können entwi-
ckelt werden. Die Verantwortungsüber-
nahme ist gefördert worden, biographi-
sche Optionen und Entwürfe konnten 
entwickelt werden und helfen, das 
Selbstbewusstsein zu stabilisieren.  
 
 
Kenntnisse haben über Sozialversiche-
rungsansprüche und Bedarfsleistungen. 
Basaler Umgang mit Administrationsauf-
gaben, sowie Finanzen erlernt. Neuver-
schuldung ist gestoppt, die wichtigsten 
Schuldenfallen sind bekannt. 
 
 
Finanzielle Absicherung mit Hilfe von 
Stiftungsgesuchen bei Erst- und Zweitaus-
bildungen sowie individuellen Notlagen. 
 
 
Auftragsabhängig: orientiert sich an 
individuellen Leistungsaufträgen 
 

Wirkungen im weiteren Umfeld (Impacts) 

 
Physisches, psychischen und soziales 
Wohlergehen von Jugendlichen, die sich 
selbstständig und sicher in der Gesell-
schaft bewegen. 
 
 
Förderung der Selbständigkeit und 
Selbstorganisation der Jugendlichen. 
 
 
Bedürfnisse junger Menschen finden 
Gehör und die Gesellschaft gewährt 
Jugendlichen genügend Freiräume, die 
ihren aktuellen Bedürfnissen entsprechen. 
 
 
Förderung der Teilhabe an gesellschaftli-
chen und politischen Prozessen. 
 
 
Förderung der Bereitschaft zur Übernah-
me von gesellschaftlicher Verantwortung. 
 
 
Vorbeugung durch präventiven Ansatz: 
durch Wissensvermittlung und Hilfestel-
lung zur besseren Orientierung im Leben, 
wird die Prävention in den unterschiedli-
chen Lebensphasen gefördert. 
 


